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Hoch oben in den
Schweizer Bergen tum-
meln sich Tausende
von Skifahrern. Sie ge-
nießen den Schnee
und die Sonne, die Be-
wegung und das
Treiben. Plötzlich
schauen alle auf einen
Abfahrer: ein Vater auf
seinen Skiern, hinter
ihm sein kleiner Junge.
Die Arme um die Bei-

ne des Vaters geschlungen, sausen sie zu zweit den
Hang hinab. Der Junge hält sich fest und jubelt
laut vor Vergnügen: „Gut, Vater, gut, Vater, gut, Va-
ter!“

Gut, Vater!

Nachfolge

Der Junge kann die Fahrt weder steuern noch brem-
sen, aber er hat blindes, kindliches Vertrauen in
das Geschick und Können seines Vaters. So kann
er die rasante Fahrt genießen und dabei voller
Freude juchzen.

Wenn wir auf der Fahrt unseres Lebens ein sol-
ches Vertrauen zu Gott, unserem Vater, haben
könnten! Er bringt uns ganz sicher ans Ziel. War-
um haben wir so viel Angst und machen uns so
viele Sorgen, grämen und bekümmern uns? So
werden die Tage quälend und kümmerlich, die See-
len von Sorgen und Ängsten zermürbt. Gott hat
alle Dinge fest in der Hand, auch die Geschichte
und Geschicke unseres Lebens. Je mehr wir mit
Gott vertraut werden, desto mehr werden wir Ihm
vertrauen.
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